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Marschau, vom 2z April.
Seitdem die Weichsel offen , wächßt das Wasser über

die Massen . Die meisten Häusser stehen schon im Was¬
ser und die Einwohner haben sich weggemacht . Es
find auch schon viele Menschen verunglückt . Am
Sonntag ist ein Prahm , worauf eine Kutsche und
viele Leute gewesen , durch das Eis umgeworfen wor¬
den und alle Personen sind ertrunken , worunter sich
«in Edelmann befindet , der 2 Töchter hier in Pension
gehabt und solche mit nach Hauß nehmen wollen . Die
Nachrichten von verschiednen Orten lauten in Anse¬
hung der Ottomanmschen Pforte sehr kriegerisch . Nie¬
mals sind die innerlichen Unruhen in dem Türkischen
Reich so weit gekommen , als izt. Die Türken trauen
nicht leicht den Griechen und diese noch weit weniger
den Türken. Dem ohnerachtet dauern ihre Kriegsrü¬
stungen zu Wasser und zu Land eifrig fort ; in Bel¬
grad sprechen sie gegenwärtig , sogar sehr laut von
der Rache , welche ihr Großherr oder Sultan den
Russen zubereite.

Rlagenfurt , vom 25 April.
Durch die schnell schmelzende Schneemenge haben

fich die meisten Ströme in dieser Provinz ergos¬
sen . Der unsrer Stadt nahe liegende Glanfluß hat
schon einen Theil der Strafe nach St . Veit unter
Wasser gesezt , doch kann man dieselbe , mittels ausge-
steckler Stangen zum Wahrzeichen , noch befahren ;
dir an dem obern Theil dieses Flusses gelegenen
Mühlen und Dörfer stehen aber weit tiefer im Was¬
ser. Zu Ebenthal , einem dem Grafen Rudolph von
Goes gehörigen Gut , hat dasselbe bisher den mei¬
sten Schaden angerichtet , indem cs ein neues Wasser-
grbäube von der sogenannten Schneckenmühle , das

dem Eigenthümer über ross Gulden gekostet hat ,
ganz hinwegriß . Ein ähnliches Unheil hat den da-
sigen , mit so vielen Kosten angelegten Schloßgarten
bedrohet ; der Schloßgärtner aber fand noch Mittel,
die Gewalt des antreibenden Schwalles zu brechen und
abzuwenden . Man sieht mit banger Erwartung ähn,
lichen Nachrichten aus andern Gegenden dieser Pro¬
vinz entgegen. Dieser Tagen hat sich in der Nähe
gesagter Stadt «ln Unglück andrer Art ereignet.
Zween Müllerknechte zu Kärnburg , einem nahe geleg¬
nen Ort , die den Mühlbach von dem Schlamm
reinigten , sahen auf selbigem einige Wurzeln mit
grünen Blättern daher schwimmen , die sie auffien -
gen , und , da sie Mohr - Rüben ( gelbe Rüben ) ähn¬
lich waren und sehr süß schmeckten , beyde kosteten .
Gleich darauf fühlten sie sich übel ; begaben fich nach
der Mühle zurück und suchten Hilfe ; bevor aber diese
kommen konnte, war einer in der ersten Viertelstunde ,
der zweite kurz darauf von dem Gift jener Wurzeln
schon verschieden.

Lonben , vom 28 April .
Die Sache mit den Spaniern in Amerika wird ernst¬

haft ; die deswegen ringcgangnen Nachrichten haben
auf der Stelle dem König nach Windsor überschickt
werden müssen. Sie waren mit einem Schreiben
des Spanischen Ministeriums begleitet, welches behaup¬
tet : tue Engländer seven die Angreifer gewesen , hätten
die Gränzcn überschritten und dir Unterthanen des Kö¬
nigs von Spanien gewalthätig behandelt .

Wien , vom Zcr. April.
Ans Petersburg traf jener sehnlich erwartete Eilbote ,

deßen jüngst schon erwähnt worden , zurück ein. So



- ( I
wie man insgeheim versichert , soll seiner mitgebrach -
ten Skaatsderichte Hauptinnhalt ftyn : von des Kay -
sers Majestät allein , hieng cs vollkommen ab , mit ,
oder ohne alle Rüksicht , auf andre politische , oder
Staarsverhältniße , von welcher Art sic auch seyn möch¬
ten , mit der Republik Holland sich zu vergleichen ,
oder dcy derselben fortdauernder harlnäkiger Weige¬
rung die Waffen zu ergreiffcn ; des Kayscrs Majestät
könnten Sich versichert halten , daß die Kayserinn ,
ohne aste andre Rücksichten , sich ganz nach jenen Ent¬
schließungen , welche des Kaysers Majestät , am zuträg¬
lichsten fänden , benehmen würden . Diese Monarchin »
hielte sich , ein für alle mal verpflichtet , nicht nur die
von des Kayscrs Majestät erhaltne Freundschasts Pro¬
ben , sondern wirkliche thätige Freundschafts Dienste ,
um so mehr zu crwiedern , als ohnehin zwischen ihnen
eine wechselseitige Allianz bestünde . Daß mit Hol¬
lands Republik , die Unterhandlungen , zu einem sol¬
chen Grad von Reife gediehen , daß eines Hauptver¬
gleichs baldige Abschließung , von nun an als sicher
anzunehmen ist , bestätigt sich immer allgemein , so ,'wie dieses < daß ein unmittelbarer freundschaftlicher und
geheimer Briefwechsel , zwischen unsrem und dem fran¬
zösischen Monarchen , ganz unstreitig , das Meiste hier¬
zu beygetragen ; denn es ist hinlänglich bekannt , daß
Frankreichs Monarch , in dieser wichtigen Angelegen¬
heit letzter Periode , eben so unabhängig , von seinem
Ministerium zu Werke gegangen , als unser Monarch ,
in Ansehung der Einflüße Dero geheimen Hof - und
Staatskanzley . Das bestimmtere erwarten wir bald ;
daß der K . französische Botschafter Graf von Noail -
les , welcher mit Erlaubniß seines Hofs , auf einige
Zeit , nach Paris abzugehen im Begriff steht , bey
hiesig K . . K . Hof , sich dieserwegen auch bereits beur¬
laubt , kann evidente Probe , dieses zur Reife gediehe¬
nen Einvcrständnißes seyn . Der als König ! . Franzos .
Gesandschafrs - Sccrctair , schon lang hier gestandne ,
nach Londcn übersetzte , Herr von Barthelemy , ist , um
des Köuigl . Franzöf . Hofs Geschäfte , in dieses Bot¬
schafters Abwesenheit , mittlerweile hier zu besorgen , da
er von hiesig K . K . Hof die beßten lokal und politi¬
schen Kenntniße besitzt. Den König ! . Sardinischen Mini¬
ster , Ritter Graneri , erwartet man , nächstens , auch
Ms Turin zurük . Daß bcyde König ! . Sici -
stamsche Majestäten , im Iuny hier eintreffen werden ,
erhält sich noch . Daß die Mittel , welche des Kavssrs
Majestät , den mnländischen Handel empor zu bringen ,
angewandt haben , des Monarchen Absicht , auch ganz
eUrsprechkn , wird täglich einleuchtender ; Fremde , so¬
wohl Britten als Franzosen , wollen , auf eigne Kosten ,
wer , beträchtliche Fabriken anlegen . Auf Befehl des
Mo larchcn , ist auch bereits zu einem Canal , welcher
die oeyden Flüße Enz und Wien , von welch lezterm

ük ) l. . . -7.- ,
Wien den Namen hat , verbinden soll , Plan und He¬
ber,Wag gemacht worden . Letztrer soll z Millionen
Kayscr - Gulden betragen . Um auch das neue Steu -
crregulicrmigs Geschäft , allgemeiner emznleitcn , haben
des Kaysers Majestät , verschicdnen Provinzen eine eigne
Obercommlssion bestellt , derselben in icdem Kreiß eine
Untercommlfflvii , aus einem Kreiscommissarius und ei¬
nem Cammeralwirlhschafts - Beamten zugegeben , alle
aber der hier nicdergesetzten Stcuerregulicrungs - Hof .
commission , allein untergeordnet . Ferner soll künftig
das Regiment , welches die Vvrlande zu stelle» und zu
unterhalten haben , aus 4000 Mann bestehen ; die
hierzu noch fehlende Mannschaft , auszuheden , wird
man nächstens Ausschreiben erlassen ; jeder neu aus -
gehobue Rekrut , erhält sichere ü jährige Capitulalion .
Verboten ist aller Pferde Verkauf , ausser Landes -, da
man bemerkte , daß eine große Menge derselben aufge¬
kauft und cmsgcführl worden ; um der innländischen
Pferde Anzahl bestimmt zu wißen , müßen sie in Vor -
derösterrcichs sämmtiichen Städten , Flcken und Dör¬
fern , nach Geschlecht , Größe , Zeichnung , beschrieben ,
auch die Eigenthümer augemcrkt werden . Pferde
außer Lands zu verkaufen , ist also bey diesen , so ge¬
nau getroffnen Vorkehrungen , ohne sich der Gefahr ,der schärfste » Gefahr ausznsctzen , nicht leicht möglich .
Des Kaysers Mai . bleiben unvcrrüekt bey den angenom¬
menen Grundsätzen der Censurfteyhcit , man hat noch
kein Beyspiel , daß Sc . Majestät irgend eine derjeni¬
gen Schriften verboten hätten , wegen welcher die Een -
sur anzufragen für nölhig erachtet hat . So sind hier
der kühne DekenWr öu Leupio kur 1' Dclit ä ' Emi¬
gration äe 1' Lrnpersur ; die herbe Schrift : Kur le
8Msme gue 1' Dnipereur ä aäopts äans les iiesorrnes
LceleliEigue « , und selbst des Mirabcau Domes kur
lil liberte äe l' Lieaut erlaubt , die man in Frank¬
reich verboten hat und das Gouvernement von Brüssel
confisciren zu müssen geglaubt hatte . Zu Presburg
wächßt die Donau noch mit jedem Tag , und bis Kiltfte
steht noch alles unter Wasser . Weder die fliegende
Brücke , noch die Plöttcn können mehr zur Ueberfnhr
dienen , denn der Strom ist so rcisscnd , das mau sich
der Lebensgefahr aussetzen würde In einigen nahe
an der Donau gelegnen Wohnungen muß man von ei¬
ner Thür zur andern schiffen und der Schade ist be¬
trächtlich , weiten diese Ueberschwemmung verursacht .
Die kleinen Dämme ain Ufer sind alle weggespühlt ,und der gross Auendamm ist überschwemmt . Am 2 -z .
hatte eine Frau das Unglück , am Ufer , als die von
dem Wasser untergrabne Erde einbrach , in den Fluß
zu stürzen und zu ertrinken . Ans Oberungarn laufen
ähnliche Berichte ein . Die Waag hat sich an man¬
chen Orten so ergossen , daß nicht nur Reisende mit der
größten Lebensgefahr durchgekvmmen , sondern auch



die . Überschwemmung in vielen Ortschaften grofen
Schaden angerichtet hat . Des Kayfers Majestät , ha¬
ben unter das bcy der letzten Musterung , in
Wien in Bcsazung eingerückte Ulanenkorps Zoo
Dukaten austheilen zu lassen geruht . DaS
veuerrichtete Bisthum von Böhmisch Budweiss ,
wozu Se . Majestät der Kayser den Grafen von
Schafkotsch ernannt haben , verbreitet , vermög der mit
dem Prager Erzbisrhum gecrvffncn Convention , seinen
Kirchchrengel über 4 Kreise , nemlich den Budweiser ,
Prachiner , Klattaucr und Taborer und begreift unter
sich 590,711 Seelen ! 246 weltliche Pfarren ; zss Re¬
gularpfarren ; 84 Lokalkaplaneyen ; 2z Mönchsklöster .,
60 Städte , 52 Märkte , 2778 Dörfer , 85 Spitäler
und Krankenhänfer .

Schreiben aus Paris , vom 2 May .
„ Lassen sie sich gegenwärtige Stockung in den Neu¬

igkeiten nicht befremden . Bevor von Wien zu Versail¬
les Antworten eintreffen , nach Holland gesandt , da¬
selbst erwogen , erst wieder hier her , von hier nach
Wien , von Wien wieder hier zurück , auch auf das
eiligste , gefertigt werden , verstreicht natürlicher weife ,
durch die viele Hin und Herwege der Eilboten , deren
Abfertigung in den Scaatskabineten , gewiß reife Uc-
berlegungen erfordert , noihwendigerweise viel Zeit , es
ist also begreiflich , daß dadurch die Unterhandlungen
auch verlangfamerl werden , ieboch , da zu einer gütli¬
chen Ausgleichung , die vornehmsten Grundlagen , nicht
nur verabredet , sondern , milder Feber würklich ent¬
worfen sind , so verspricht man sich einen glücklichen
Erfolg . Wir wollen es als gewiß annehmen , Oesterreichs
Monarch ließ , nach feinen Niederlanden , noch mehr
Truppen abgehcn ; kann dieses nicht in dieses Monar¬
chen Entwurf , in demselben ein ansehnliches stehendes
Kriegsheer zu haben , eingewebt seyn , wenn auch
gleich mit Hollands Rcpublick keine Irrungen vorwal -
tcten ? Scy dem , wie ihm wolle , so wird dieses Jahr
unsrer Kriegsvölker Stellung , an der Gränzc , dadurch
keiner Veränderung unterworfen seyn . Daß man , die

zum Dienst unsrer Artillerie angekausten Pferde vcr -
theilt und angebracht , ist , wenigstens ökonomische
Klugheit , sie können ja , mit einem einzigen Befehl ,
wieder gestellt werden . Unsrer Kömginn Majestät ,
wollen den 9ten dieses Paris mit ihrer Gegenwart froh
beglücken ; in dem Pallast der Thuilleries sich umkletden ,
von da Sich nach U. L . Frauenkirche erheben , denn ,
nach Schloß Trianon abgehen , von da , zuweilen , nach
Schloß Rambouillet sich mit kleinen Spazicrreisen belu¬
stigen . Des Hofs Reise nach St . Cloud ist auf das
St . Ludwigsfest anberaumt , unserm Königlichen Dau¬
phin , sollen daselbst um nemliche Zeit die Blattern
« ingeimpst werden . Die dißiährige Resse nach Fontai¬

nebleau , ist auf de» rote « Oetober festgesetzt. Herz » -
von Polignac , des Königs Regiments bisheriger Inn -
Haber , hat seine Entlassung verlangt , erhalten ; das
Regiment aber , ist noch nicht vergeben . Herzog von
Choiseul , hat vor dreyen Tagen , an einer Lungenent¬
zündung , Sas Zeitliche gesegnet . Chur Bayerns Um .
tauschung soll nicht aufgegeben seyn . Nimmt mau
alle in Unterhandlung begriffne Gegenstände zusammen ,
welche in Europens Staatscadineten bearbeitet werden ,
so wird gewiß vieles zu einer Staats Veränderung , in
mehr als einem Gegenstand reifen , zu welchen , mau
sagt es öffentlich , der Fürst von Staremberg seinem
Monarchen , dem Kayser , hier vortreffliche Dienste ge¬
leistet , mit Frankreichs Monarchen den unmittelbaren
Briefwechsel eingeleitet , in seinen Aufträgen glücklich
gewesen , eine der größten Staatöverändernugen vorbe¬
reitet habe .

Londen , vom z May .

Hier , wühlt man in der Ankunft ; will Bündnisse
entdekt haben , welche Gegcnbündnisse erfordern , um
Europens Waage im Gleichgewicht zu erhalten . Sicher
ist, daß der Versailler und unser Hof , Europens allge¬
meine Ruhe beyzubehalten , harmonisch denken , alle
Mittel ausfindig zu machen suchen, jene Mächte , deren
Angelegenheiten diese Ruhe stören könnte , zu vereini¬
gen . Zwischen des Kaystrs Majestät und der Repu -
blickHolland , sollen , nach des Herzogs von Dorsel jüng¬
sten Staalsberichten , aus Paris , die Irrungen noch
nicht gänzlich ausgeglichen seyn . .In dem , zwischen
unserm Ministerium und den Gencraistaaten der verei¬
nigten Niederlande , soll wegen Negapatnams Zu¬
rückgabe an die Republick gepsiognen Unterhandlungen ,
Verzicht gelhan , 15 tausend Pf . Sterling zum Aequi -
valent angeboren worden scyn . Mit Tippo - Sahib ,
stehen wir auf keinem festen ftiedlichcnFuß ; seiner Minister
Klugheit , hat ihm aller benachbarten Fürsten , Freundschaft
so zu wege gebracht , daß er Ostindiens fürchterlichster
Monarch werden wird , seine Partheylichkeit für die
Franzosen , welche sowohl zu Pondichcry , als auf den
Inseln France in Bourbon , ihre Truppen merk¬
lich verstärkt haben würde , falls zwischen beyden - Kro¬
nen ein Bruch entstünde , Großdriktanicn in neue Ver¬
legenheitsetzen . Herr Wcntworlh vat scu , berühmtes Pferd
Sr .K . Hoh . dem Prinzen von Wallis für 200s Gui¬
neen verkauft , welches viele für wohlfeil halten .
Heute hat hier HerrBlanchard mit der Tänzcriun Ma¬
demoiselle Simonet nebst ihrem Schooßhund eine Lust¬
reise « „ getreten . Der neulich zwischen Frankreich und
Hollands Republick errichtete Tractat geht besonders dahin ,
um in Zukunft eine Verbindung der Holländer mit Eng¬
land zu verhindern ; ein Artikel darinn bestimmt ewl .
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wechselseitige Hilfleisiung von 15 Kriegsschiffen , im
FtM cme's Kriegs .

i Antwerpen , vsm 5 May .
Ziiti rsten dieses , Abends , traf ein holländischer

Eilbdte hier ein , der ferner seine Reise nach Paris
fortsczle , Vermutlich hat er den Vorbericht der
Provinz Holland über die wichtigen Entschließun¬
gen , welche auf Sr . Majestät , des Kaysers , lezte
Erklärung getroffen werden sollen , im Auftrag. In¬
zwischen ist Anschein vorhanden , daß die unzulängliche
Gentzgthuting von Seiten der Republik der vereinigten
Niederlande des Kriegs Ausbruch veranlassen
dürfte. Die Gegend von Herzogenbusch ist derge¬
stalt unter Wasser ' gesetzt , daß lediglich die Heerstrasse
nächst dem Vüchterthore für die ab - und ankommen -
dcu Posten u. s. w . beritten werden kann . Hieraus
läßt sich die Klemme des Futters und Getreides , so
man sonst aus dieser fruchtbaren Flur einärndete, von
selbst schließen . In der Stadt sind beträchtliche Ma¬
gazine angelegt . Die Wälle uud Schanzen werden
in den besten Vertheidigungsstand gesezt , und die
Besazung wird auf 5200 Mann geschäzt , auch mit
den gehörigen Zelten nebst andrem Feldgcrath versehen.
Zu BEeda besteht die Besazung aus 4202 Mann , und
hält sich gefaßt , das Lager bey Wallwyk zu beziehen ,
wohin auch die Husaren und Jäger von Salm auf-
zubrcchcn , in berritschast sind .

Haag , vom 5 May .
Die Nachrichten über die Lage der Unterhandlungen

zu Paris zwischen den Kayserl . Königl . und den hol¬
ländischen Botschaftern , sodann dem K . Französischen
Ministerium sind zur Zeit »och vielem Widerspruch
untenvorfen. Einige wollen wissen , alles scy abge¬
macht , Und würden lediglich dieRatiflcatidnrn erwartet,
um dem Vergleich dre gehörige Gestalt zu geben.
Andre hingegen versichern, die Sache sey noch lange
nicht so weit geriehen . Uns Ungeweihten ist der Zu¬
tritt zu den Kavmetern versperrt , und die nunmehri¬
ge » Minister bcsizen die Kunst m weit höhcrm Grade ,
als ihre Vorfahren , geheimen Sachen das Siegel der
Verschwiegenheit aufzudrucken. Was wir und die
meisten vcrmuthcn, ist , daß der Krieg , wenn er auch
1»,m Ausvruch kommen sollte , doch nicht sobald vor
sich gehen werde. In der Provinz Geldern ist über
Sr . Majestät , des Kaysers , letzte Vorschläge ein aus¬
serordentlicher Landtag ausgeschrieben ; man sieht zum
voraus , daß die Einwilligung ln diese Vorschläge gro¬
ßen Widerstand daselbst finden werbe . Von der Mey-
nung der Provinz Holland ist noch nichts bestimmt
oder bekannt . Der König ! . Französische Bothschafter ,
Marqnis von Veroe , ist m gegenwärtigem kritischen
Zeitpunkt sehr beschäftig». Gestern , Vormittags ,
legt» derselbe bey einigenHerrenDeputieren von den gro¬

ßen holländischen Städten Besteche ab , um , wie mast
vermuthet, über die Antwort dieser Provinz sich zu
besprechen. Nur noch einige Tage Geduld , so wirb
sich die Sache entwickelns denn die Provinzen müssen
in aller Eile ihre Entschließungen treffen , und bey dck
Versammlung Ihrer Hochmögenden damit einkommen.
DieOstmdische Handlungsgesellschaft macht sich gefaßt,
dem Staatsrath 600,020 Gulden auf ihre Schulden
zu bezahlen. Wenn ihre Schiffe dieses Jahr in dem
wechselseitigen Hafen der Republik glücklich und wohl¬
behalten ankommen , dann wird sie wenigstens einen
Zuwachs von 24 bis 25 Millionen Gulden bekommen,
weil die Anzahl ihrer rückerwarteten Sciiiffe sich auf
z6 beläuft , da sie sonst jährlich nur 20 erhielt . Die
gewöhnliche Ladung eines jeden Schiffes wird auf S
bis 720,000 Gulden geschäzt , wiewohl deren einige
noch so viel werth sind , besonders diejenige , welche
aus China und Bengala kommen. Bleibt es Friede »
wie man hoffet , so werben sich die Finanzen des Staat -
merklich vermehren .

vermischte Nachrichten .
Preussens Monarch gab seit kurzem wieder grosse

'
Proben von Großmutt) und Frrygebigkeit ; da erfand,
seines Adels größter Thal , brauche Sr . Königl . Hülfe,
beschenkt ' er den in Schlesien und Pommern mit gro¬
ßen Summen , gab dem in der Mark , nichts , ver¬
gaß ihn ; dieser , ließ durch zwey nach Berlin gesandte
Depmirle, Se . Majestät , um gleiche königliche Gnade,um Hilfe auflehn. Der Monarch, als sie sich in ih¬
rem Vortrag des Ausdrucks bedienten : Sie waren
ansehnlicher als die beschenkten Provinze » , erwirderten
Se . Maiestät : Was ? ansehnlicher ? Befahlen denn ,nut starrem Blick, denDepulirken , Nachmittags wieder
zu kommen; letzter «, giengcn bestürzt und erschrocken ab,
befürchteten , von dem Monarchen , wegen ihrer , wie
sie glaubten , zu stolzen Aenssming , ahnende Verweise ;
giengen, nachmittags zum Monarchen ; er empfirng sie,
leutselig , mit den Worten : weil ihr ansehnlicher als
jene ftyd , so schenk' ich euch hier nur acht Millionen
Thaler , ich will aber in Zukunft besser an euch den¬
ken. Bestürzung und Freude der Dcputirlen , mag
jeder , nach den Empfindungen , welche ihm diese
grvse Königl . Gnade einsiößt, sich selbst denken .

Von Wien , bis Linz , find die Straßen mit
Munitions - Proviant - und Bagage Wägen angefüllt.Der Königl . Preuffische Cammerherr und bevoll¬
mächtigte Minister am fränkischen Kreis , Herr Carl
Sicgmund Freyherr von Sekendorf, ist , zu Anspach,den r6 . vorige» Monats , im 4isten Jahr gestorben.Des Herrn Generals Grafen Maillebois Gemahlin» ,
ist den 2y. April , zwar incognito , doch mit einem
ansehnlichen Befolg , zu ihrem Herrn Gemahl , durch
Mrcheln nach dem Haag gerecht.
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